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Rückblick auf das Jahr der „Zeitenwende“ 2022: 
Ein Jahr, das vieles verändert hat

Mit dem russischen Angriff auf die  
Ukraine erfährt die Welt eine sicher-

heitspolitische Zäsur, vergleichbar mit 
dem 11. September 2001. Nicht länger 
kann man von Stabilität und Sicherheit in 
Europa sprechen. Der russische Präsident 
Wladimir Putin verantwortet einen ekla-
tanten Bruch des Völkerrechts, die Zerstö-
rung der europäischen Friedensordnung 
und systematische Menschenrechtsverlet-
zungen. Dafür steht als Chiffre der 24. Feb-
ruar 2022.

Die schrecklichen Folgen waren – und sind 
– in Echtzeit zu verfolgen. Die verstörenden 
Bilder von zerbombten Wohnblöcken und 
einer Geburtsklinik unter Beschuss haben 
sich eingebrannt. Namen von Orten wie 
Butscha und Mariupol erinnern an uner-
messliches Leid, das Menschen anderen 
Menschen angetan haben. Und auch in 

Deutschland haben die Kriegsfolgen ein 
Gesicht: Menschen aus der Ukraine kom-
men bei uns an und wollen zu Recht mehr 
als nur überleben.

Der Katholische Militärbischof für die 
Deutsche Bundeswehr Dr. Franz-Josef 
Overbeck sieht das Recht der Ukraine auf 
Selbstverteidigung als Ultima Ratio auch 
von der kirchlichen Friedensethik bejaht. 1 
Die „Zeitenwende“ zieht jedoch weitere 
politische und militärische Fragen nach 
sich: etwa nach dem Umgang mit einem 
Gegner, der sich nicht an die Regeln hält. 

Schließlich sind Bundeswehrangehörige, 
ob auf einem NATO-Übungsplatz im Balti-
kum oder in einer Flugabwehrraketen-Ein-
heit in Polen, plötzlich nah am Kriegsge-
biet. Die Bundeswehr sichert im Rahmen 
der Bündnis- und Landesverteidigung den 
Frieden. Grundlage auf allen Ebenen ist 
die Achtung der Menschenwürde, die 
Wahrung von Rechtsstaatlichkeit und Völ-
kerrecht und der Ausschluss jeder Gewalt- 
und Willkürherrschaft.

Dieser Dienst beinhaltet eine hohe Verant-
wortung, bei deren Wahrnehmung die Sol-
datinnen und Soldaten bestmöglich zu 
unterstützen sind. Dabei geht es gerade 
nicht nur um die materielle Ausstattung, 
sondern auch um Einstellungen und Hal-
tungen. Das Vorgehen der russischen 
Streitkräfte in der Ukraine führt vor Augen, 
welche Gewalt und Zerstörung eine ver-
antwortungslose Kriegsführung mit sich 
bringt.

Vor diesem Hintergrund tritt die Relevanz 
ethischer Bildung in den Streitkräften klar 
hervor. Dieser Aufgabe ist das Zentrum für 
ethische Bildung in den Streitkräften, unser 
zebis, verpflichtet. Die Einrichtung unter-
stützt die Militärseelsorgen bei der Ertei-
lung des Lebenskundlichen Unterrichts 
und bietet in diesem Rahmen zudem Lehr-
einheiten für alle Dienstgradgruppen in Bil-
dungseinrichtungen und Standorten an.

Die wichtigen, drängenden Fragen an die 
Sicherheitspolitik und die Friedensethik, 
die sich aus dem russischen Einmarsch in 
die Ukraine ergeben, hat das zebis 2022 zu 
seinem Jahresthema gemacht. Verschie-
dene Bildungsformate wie ein Lebens-
kundliches Seminar an der Offizierschule 
des Heeres und eine Podiumsdiskussion 
in Hamburg stellten unterschiedliche As-
pekte heraus. Auch im E-Journal „Ethik 
und Militär“, das im Dezember zum Krieg 
gegen die Ukraine erschien, und in der Rei-
he „Positionen“ auf der zebis-Webseite 
kamen Expertinnen und Experten zu Wort.

So lehrt die „Zeitenwende“ auch dies: Die 
ethischen Grundlagen des Dienstes in der 
Bundeswehr zu vermitteln ist wichtiger 
denn je!

In diesem Sinne Gottes Geleit und alles 
Gute, 

Monsignore Reinhold Bartmann  
Militärgeneralvikar
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1 Dr. Franz-Josef Overbeck (2022): Ansprache beim Kreuzweg auf die Halde – Karfreitag, 15. 
April 2022 – Halde Prosper Haniel, Bottrop.
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Monsignore Reinhold Bartmann
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Alice Greyer-Wieninger

Daniela Hottenbacher

Prof. Dr. Heinz-Gerhard 
Justenhoven

Thomas Kossendey

Dr. Jörg Lüer

Monsignore Bernward Mezger

Militärgeneralvikar, Katholisches 
Militärbischofsamt

Leitender Militärdekan, Evangelisches 
Kirchenamt für die Bundeswehr

Professor em. für Moraltheologie, Westfälische 
Wilhelms-Universität Münster

Kommandeur Zentrum Innere Führung 
(im Juni 2022 aus dem zebis-Beirat 
verabschiedet) 

Leitender Wissenschaftlicher Direktor im 
Kirchendienst, Katholisches Militärbischofsamt

Direktor Bonifatiushaus Fulda, Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft katholisch-sozialer 
Bildungswerke in der Bundesrepublik 
Deutschland (AKSB)

Wissenschaftlicher Direktor, Führungsakademie 
der Bundeswehr

Ministerialdirektorin a.D., Bundesministerium 
der Verteidigung

Bundesvorsitzende des Bundes der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ)

Leitender Direktor, Institut für Theologie und 
Frieden (ithf)

Parlamentarischer Staatssekretär a.D.

Geschäftsführer Deutsche Kommission Justitia 
et Pax

Militärdekan, Katholisches Militärpfarramt 
Hamburg II

DER BEIRAT 2022
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Prof. em. Dr. Reiner Pommerin 

General a. D. Wolfgang 
Schneiderhan

Generalstabsarzt Dr. Stephan 
Schoeps

Prof. Dr. Volker Stümke

Dr. phil. Lic. theol. Markus Thurau

Univ.-Prof. Dr. Markus Vogt

Marinekommando, Abteilungsleiter Personal, 
Organisation, Ausbildung

Ehemaliger Sprecher Beirat Innere Führung

Generalinspekteur der Bundeswehr a.D., 
Präsident des Volksbunds Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e.V.

Kommandeur Gesundheitseinrichtungen 
und Stellvertreter des Inspekteurs des 
Sanitätsdienstes der Bundeswehr

Leitender Wissenschaftlicher Direktor, 
Führungsakademie der Bundeswehr

Wissenschaftlicher Oberrat, Zentrum für 
Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der 
Bundeswehr 

Professor für Christliche Sozialethik, Ludwig-
Maximilians-Universität München
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Julia Böcker
Wissenschaftliche Mitarbeiterin  
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Dr. Veronika Bock 
Direktorin
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Maria Störch 
Assistenz
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Dipl.-Theol. Heinrich Dierkes  
Regierungsdirektor und 
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Rüdiger Frank 
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Studentische Hilfskraft

  pieper@zebis.eu
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BILDUNGSAUFTRAG

„Ethik bewegt“: Diesen Leitspruch hat 
sich das Zentrum für ethische Bildung in 
den Streitkräften (zebis) gesetzt. Es wurde 
2010 vom Katholischen Militärbischof für 
die Deutsche Bundeswehr in Hamburg ge-
gründet. Um die ethische Kompetenz von 
Soldatinnen und Soldaten zu fördern, bie-
tet das zebis Fortbildungs- und Qualifizie-
rungsangebote für die Militärseelsorgen 
zur Durchführung des Lebenskundlichen 
Unterrichts sowie Weiterbildungen für An-
gehörige der Bundeswehr an. Einige Ange-
bote richten sich darüber hinaus an die in-
teressierte Öffentlichkeit. Grundlegend für 
die Aufgaben des zebis ist die ökumeni-
sche Zusammenarbeit für die Begleitung 
von Soldaten und Soldatinnen. 

Gewissensbildung als Kernaufgabe.
Wie wenige andere Berufe konfrontiert 

ihr Dienst die Soldatinnen und Soldaten 
mit außergewöhnlichen ethischen Heraus-
forderungen. Im Extremfall müssen sie un-

ter großem Zeitdruck schwierige Entschei-
dungen von existenzieller Tragweite 
treffen. Ihr Gewissen ist dabei die letzte 
Urteilsinstanz. Daraus erwächst für sie zu-
gleich eine Pflicht: „Der Soldat darf der 
Frage, was richtig oder falsch ist, nicht aus-
weichen. Er muss sich aus seinem Handeln 
ein Gewissen machen“, so der Katholische 
Militärbischof Dr. Franz-Josef Overbeck.1

Fundamente der Bildungsarbeit
Dieser Imperativ ist den Verbrechen ge-

gen die Menschlichkeit im Nationalsozia-
lismus geschuldet und nimmt sich jene 
zum Vorbild, die sich im Widerstand gegen 
das totalitäre Regime auf ihr Gewissen be-
riefen. Die Werte und Normen des Grund-
gesetzes, das Konzept der Inneren Füh-
rung und das Leitbild des Staatsbürgers in 
Uniform bilden daher das Fundament aller 
Bildungsanstrengungen. Für das zebis als 
kirchlichen Bildungsträger ist darüber hin-
aus der „gerechte Friede“, dem zufolge 

weltweite Gerechtigkeit und die Orientie-
rung an einem Weltgemeinwohl zu frie-
densfördernden Strukturen beitragen, die 
Grundlage seiner Arbeit. Der schon bib-
lisch bezeugte Zusammenhang von Ge-
rechtigkeit und Frieden liegt diesem frie-
densethischen Ansatz zugrunde.

Variable Formate
Charakter- und Persönlichkeitsbildung 

ist neben der ethischen Bildung die Aufga-
be des Lebenskundlichen Unterrichts. Of-
fen und vertrauensvoll können sich Sol
datinnen und Soldaten hier mit 
Problemstellungen ihres Dienstes ausein-
andersetzen. Für die Gestaltung unter-
stützt das zebis die Militärseelsorgerinnen 
und -seelsorger mit qualitätsgeprüften 
Unterrichtsentwürfen, Filmen und ande-
ren Materialien in seinem umfangreichen 
Didaktik-Portal. Die unterschiedlichen 
Fortbildungsformate nehmen die Bedürf-
nisse der Zielgruppen in den Blick. Der 
jährliche Friedensethische Kurs in Ham-
burg wendet sich an Militärseelsorgerin-
nen und -seelsorger aus dem In- und Aus-
land. Hinzu kommen Workshops wie der 
seit Jahren etablierte Austausch polni-
scher, französischer und deutscher Offizie-
re in Auschwitz. Seminare und Studientage 
finden an Standorten oder Ausbildungs-
einrichtungen der Bundeswehr statt, Podi-
umsdiskussionen auch öffentlich. Seit der 
Corona-Pandemie wird verstärkt auf die 
Übertragung per Livestream gesetzt mit 
der Möglichkeit, im Chat mitzudiskutieren.

Zweimal pro Jahr erscheint eine neue 
Ausgabe des E-Journals „Ethik und Mili-

tär“. Expertinnen und Experten aus Wis-
senschaft und Praxis beleuchten darin ver-
schiedene Facetten eines Themas; zudem 
reflektieren Angehörige der Streitkräfte 
dessen Bedeutung konkret für ihre Erfah-
rungs- und Lebenswelt.

Perspektiven und Partnerschaften
Veranstaltungen und Publikationen grei-

fen ein breites Spektrum an Fragen auf, 
etwa den Einsatz bewaffneter Drohnen 
und vollautonomer Waffensysteme oder 
moralische Verletzungen im Verarbei-
tungsprozess militärischer Einsatzerfah-
rungen. Zu solchen, im wahrsten Wortsinn 
bewegenden Themen am Schnittpunkt 
von Friedensethik, Militärethik und Sicher-
heitspolitik bietet das zebis ein Forum für 
Debatten. Dies setzt eine interdisziplinäre 
und internationale Herangehensweise vor-
aus. Vor allem lebt die Arbeit des zebis vom 
direkten Austausch – mit seinen Zielgrup-
pen, mit Bildungseinrichtungen innerhalb 
und außerhalb der Bundeswehr, mit Uni-
versitäten, Stiftungen und anderen Koope-
rationspartnern.

Bewegung ist das Gegenteil von Still-
stand. So wird der Leitspruch „Ethik be-
wegt“ zum selbst gesetzten Anspruch, 
ethische Bildung durch die Militärseelsor-
ge als kontinuierliche Aufgabe zu begreifen 
und die vielfältigen Bildungsformate le-
bendig und zielgruppengerecht zu halten. 
Dies schließt Aktualität ausdrücklich ein: 
Ein Themenschwerpunkt sind die militär- 
und friedensethischen Herausforderun-
gen, die sich aus dem Angriff auf die  
Ukraine ergeben.
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1 Franz-Josef Overbeck: Konstruktive Konfliktkultur. Friedensethische Standortbestimmung 
des Katholischen Militärbischofs für die Deutsche Bundeswehr. Freiburg i. Br. 2019, S. 99.
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DIDAKTIK-PORTAL

• �Die Rubrik „Aus dem LKU für den LKU“ 
mit Unterrichtsentwürfen, die von Lehr-
kräften selbst erarbeitet und in der Praxis 
erprobt wurden.

• �Eine umfangreiche Mediathek mit Kurz-
filmen, Dokumentationen bis hin zu Pro-
duktionen in Spielfilmlänge. Alle Materia-
lien sind für den Einsatz im LKU mit Ideen 
zur didaktischen Umsetzung versehen.

• �Lizenzrechtlich abgeklärte Materialien 
wie Podcasts, Aufsätze, Buchauszüge, 
PowerPoint-Präsentationen, Karikaturen 
und Fotos samt didaktischen Hinweisen 
und Anregungen.

• �Eine Methodensammlung mit didakti-
schen Vorgehensweisen aus der Erwach-
senenbildung zur Gestaltung des Unter-
richts. Die Methoden reichen von 
interaktiven, Emotionen einbeziehenden 
Ansätzen bis hin zu thematischen Einfüh-
rungen.

Alle Inhalte sind inhaltlich qualitätsgeprüft 
und lizenzrechtlich abgeklärt. Durch steti-
gen qualitativen und quantitativen Ausbau 
des fundierten Angebots werden die Nut-
zungsmöglichkeiten professionell opti-
miert.

Idee
In seinem wichtigsten Aufgabenbereich 
entwickelt und konzipiert das zebis ein 
breites Angebot für Militärseelsorger und 
-seelsorgerinnen. Sie fördern die Angehö-
rigen der Bundeswehr in ihrer ethischen 
Bildung und Werteorientierung. Mit dem 
Lebenskundlichen Unterricht (LKU) bieten 
die Dozentinnen und Dozenten einen of-
fenen und vertrauensvollen Raum für den 
Austausch gerade über die ethischen und 
moralischen Herausforderungen des sol-
datischen Handelns. Der LKU leistet bei der 
Entwicklung berufsethischer Kompetenz 
einen wesentlichen Beitrag. Zur Unterstüt-
zung der Militärseelsorgerinnen und -seel-
sorger bietet das zebis seit 2011 online ein 
Didaktik-Portal mit integrierter Mediathek 
an. Das Didaktik-Portal steht allen Militär-
seelsorgern und Militärseelsorgerinnen 
offen. Die Plattform ist passwortgeschützt 
über www.zebis.eu erreichbar. Darin wer-
den komplette Unterrichtskonzepte und 

vielfältige Materialien für den Einsatz im 
LKU zur Verfügung gestellt. Das Didaktik-
Portal beinhaltet ein breites Spektrum 
unterschiedlicher Unterrichtsideen und 
-medien, um vielfältige Impulse liefern zu 
können. Alle Materialien enthalten Vor-
schläge zur praktischen Umsetzung.

Inhalte und Formate

Das Didaktik-Portal bietet für den LKU aus-
gewählte und konzipierte Materialien. In 
die Arbeitsmaterialien fließen sowohl der 
aktuelle Stand wissenschaftlicher Diskus-
sionen als auch die Praxiserfahrung der 
Seminarleitungen ein.
• �Detaillierte Unterrichtsentwürfe, mit de-

nen die Dozenten und Dozentinnen flexi-
bel und zielgruppenspezifisch nach eige-
nen Schwerpunktsetzungen Seminare 
gestalten können.

Aufbau und Themen
Die Themenbreite des Didaktik-Portals er-
streckt sich über das gesamte Curriculum 
des Lebenskundlichen Unterrichts (Zent-
rale Dienstvorschrift A-2620/3). In 14 Mo-
dulen werden zu den übergeordneten The-
menbereichen Angebote bereitgestellt:

1. Individuum und Gesellschaft
1.1 �Unser Menschenbild in Einklang mit 

dem Grundgesetz sowie andere Men-
schenbilder

1.2 Identität und Toleranz
1.3 �Freiheit, Gewissen und Verantwortung
1.4 �Religion in Staat und Gesellschaft der 

Bundesrepublik Deutschland
1.5 �Religion in Staat und Gesellschaft an-

derer Länder
1.6 �Fundamentalismus, Extremismus, Ter-

rorismus

2. ��Persönliche Lebensführung und  
soldatischer Dienst

2.1 �Vereinbarkeit von Familie und Beruf/
Dienst

2.2 Verantwortung übernehmen
2.3 Leben und Tod
2.4 Internet und soziale Netzwerke

3. �Moralische und psychische Herausfor-
derungen des soldatischen Dienstes

3.1 �Einführung in Kultur und Religionen/
Ethos der Weltreligionen

3.2 �Zugänge zur Friedens- und Konflikt-
ethik aus dem europäischen Werte-
kanon

3.3 �Einsatzbelastung: Verantwortung und 
Schuld

3.4 �Umgang mit Konflikten, belastenden 
Situationen und Extremsituationen

Für die Nutzung 
des Didaktik- 
Portals benötigen 
Militärseelsor-
gerinnen und 
-seelsorger 
Anmeldedaten,  
die sie vom zebis 
bekommen
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In der Mediathek stellt das zebis sorgfältig 
ausgewählte Kurzfilme, Dokumentationen 
bis hin zu Spielfilmen zur Verfügung. Die 
vielfältigen Filmmaterialien werden ergän-
zend zu den Unterrichtsentwürfen oder 
auch als eigenständige Lehrinhalte ange-
boten. Die kreativen Formen von Ausdruck 
und Darstellung und ein eigener, zeitgemä-
ßer Blick auf die Wirklichkeit sind große 
Stärken des Mediums Film. Dadurch wird 
insbesondere die persönliche, emotionale 

Auseinandersetzung mit wichtigen The-
men gefördert. Eine Stichwortsuche er-
möglicht, den richtigen Film für ein Thema 
oder eine Fragestellung ausfindig zu ma-
chen. Alle Clips können in der Mediathek 
komfortabel gestreamt und heruntergela-
den werden. Zu jedem einzelnen Film gibt 
es ein Dossier an Unterrichtsideen, die 
weit über das Drehbuch hinausgehend den 
Unterricht inhaltlich und methodisch be-
reichern.

Masel Tov Cocktail
Kurzsspielfilm, Deutschland 2020, 30 Min.

Masel Tov bedeutet im Hebräischen „Viel 
Glück“. In dieser vielfach ausgezeichneten 
Satire erzählt Dima, ein junger deutsch-rus-
sischer Jude aus einer Hochhaussiedlung 
im Ruhrgebiet, aus seinem Leben. Anlass 
ist eine Provokation durch einen Mitschü-
ler, woraufhin Dima zugeschlagen hat. Mit 
sarkastischem Witz und Charme mixt er 

Lebensumstände eingewanderter Juden, 
Antisemitismus und verkrampfte Erinne-
rungskultur zu einem brisanten Cocktail. 
Auch stilistisch hat der Film mit Grafiken, 
Schwarz-Weiß-Film und originellen Bild-
ideen viele überraschende Zutaten.

Schlagworte: Antisemitismus, Rassismus, 
Diskriminierung, Judentum in Deutsch-
land, Vorurteile, Klischees, positive 
Diskriminierung

Kontinuierlich wird an den einzelnen 
Modulen im Didaktik-Portal gearbeitet. 
Die vielen verschiedenen Dateien, Metho-
den und Materialien sind das eine – es 
geht aber immer auch um den Unterrich-
tenden. Der LKU ist geprägt von der Mili-
tärseelsorgerin beziehungsweise vom 
Militärseelsorger. Daher ist das neue An-
gebot dem zebis so wichtig: Im und durch 
das zebis wird nunmehr ein Einzelcoa-
ching angeboten, das sehr individuell ge-
staltet ist. So sind Interessierte herzlich 
ins zebis nach Hamburg eingeladen. Ge-
meinsam wird während eines solchen Be-
suchs an Methodik und Didaktik gearbei-
tet, können konkrete Unterrichtsentwürfe 
oder LKU-Bausteine entstehen. Dieses 
Vorgehen haben wir – Kristina Tonn und 
Heinrich Dierkes – in Hamburg mehrfach 
ausprobiert und sehr gute Erfahrungen 
damit gemacht. Aber natürlich kann das 
auch auf der Dienststelle geschehen. 
Heinrich Dierkes bespricht in diesem Fall 
mit der Seelsorgerin oder dem Seelsorger 
eine Unterrichtssituation und das Thema 
des LKU und erhält vorab einen Unter-

richtsentwurf, der durchgesprochen wer-
den kann. Im Anschluss erfolgt eine 
Dienstreise, um den LKU auch vor Ort er-
leben zu können. Anschließend wird das 
Geschehen gemeinsam reflektiert, Ver-
besserungsvorschläge werden gemacht 
und sowohl das Verhalten des Unterrich-
tenden als auch der Lerngruppe bespro-
chen. Im nächsten Schritt kann es erneut 
zu einem LKU-Besuch kommen, bei dem 
gemeinsam die Entwicklungen analysiert 
werden. 

DIDAKTIK-PORTAL

Das Didaktik-Portal ist passwortgeschützt. 
Alle Militärseelsorgerinnen und -seelsor-
ger können über das zebis eine Freischal-
tung erhalten. Der Zugang kann zu jeder 
Zeit und an jedem (Einsatz-)Ort erfolgen. 
Alle Materialien stehen zum Download 
zur sofortigen oder späteren Nutzung zur 

Austausch mit Militärseelsorgern und  
-seelsorgerinnen und Einzelcoaching

Zugang und Nutzungshinweise

Beispiele aus dem Didaktik-Portal: Filme

Verfügung. Angebote finden sich den The-
menfeldern im LKU zugeordnet direkt im 
Didaktik-Portal. Auch eine Stichwortsuche 
ist möglich, da alle Inhalte mit Schlagwor-
ten versehen sind. Die Mediathek bietet ein 
zusätzliches Recherchetool für alle Film-
beiträge.
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Dima erzählt aus  
seinem Leben

Mediathek und Filme
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Warum bin ich süchtig
Dokumentation, Deutschland 2018, 25 Min.

Die „Suche nach dem guten Gefühl“ 
kennt viele Wege, und nur ein Buchstabe 
trennt die Suche von der Sucht. Je häufi-
ger Alkohol, virtuelle Welten, ein Betäu-
bungsmittel oder gar Heroin hilft, dem All-
tag zu entfliehen, desto kürzer wird der 
Weg zur Abhängigkeit. Suchtpatienten be-
richten hier offen über ihre Krankheit: vom 

Einstieg in das Suchtmittel, der anfängli-
chen Faszination bis hin zum Kontrollver-
lust. Das Thema ist hochrelevant in unse-
rer Gesellschaft und insbesondere für 
junge Menschen in der soldatischen Le-
benswelt eine Herausforderung.

Schlagworte: Sucht, Abhängigkeit, 
Entzug, Therapie, Entwöhnung, Hoffnung,  
Kameradschaft, Familie

Kleine Germanen
(Teilanimierter) Dokumentarfilm,  
Deutschland / Österreich 2019, 85 Min.

Der Film erzählt, wie Kinder und Jugend-
liche aus demokratiefeindlichen Gruppie-
rungen in rechtsextremer Ideologie auf-
wachsen. Die wahre Geschichte von Elsa 
wird zum Schutz ihrer Identität animiert 
erzählt. Als Kind prägt ihr der Großvater 
rechte Parolen ein; als Erwachsene wird sie 
gegen Asylbewerber gewalttätig und heira-
tet einen Neonazi. Schließlich schafft Elsa 

den Ausstieg aus der rechten Szene.  In 
Kombination werden Interviews mit Ver-
tretern der Neuen Rechten, Wissenschaft-
lern und Aussteigern gezeigt. Bei dem Film 
ist nicht nur der Inhalt, sondern auch die 
Darstellungsweise eine wichtige Diskussi-
on wert.

Schlagworte: Rechtsextremismus, Neue 
Rechte, Erziehung, Autorität, Abgrenzung, 
Angst, Ideologie, Machtmissbrauch, 
Feindbilder

Abhängigkeit in 
unserer Gesellschaft: 

Suchtpatienten 
berichten

Placemat
Die Placemat-Methode ist eine Form des 

kooperativen Lernens mit dem Vorteil, 
dass alle Personen eigene Gedanken ein-
bringen. Die Teilnehmenden arbeiten an 
Gruppentischen. Jede/r erhält ein Seg-
ment im Außenbereich des Placemats und 
notiert eine Antwort zu einem Thema 
(Phase „think“). Die Antworten werden in 
der Gruppe geteilt (Phase „pair“). Dann ei-
nigen sich die Gruppenmitglieder auf maxi-
mal drei gemeinsame Antworten und notie-
ren sie in der Mitte des Placemats (Phase 
„share“). Die so gewonnenen Einsichten 
werden im Plenum vorgestellt.

Soziometrie 
Die soziometrische Aufstellung zeigt die 

in der Seminargruppe angelegte Vielfalt. 
Die Teilnehmenden stellen sich nach be-
stimmten Kriterien im Raum auf: Geburts-
ort bzw. regionale Herkunft, Alter, Dienst-
jahre (nicht Rang!). Im Raum werden 
Orientierungspunkte festgelegt. So eignet 
sich die Methode gut zum Kennenlernen 
und um ein offenes Arbeitsklima zu schaf-
fen. Die Aufstellung kann auch danach er-
folgen, wieweit die Teilnehmenden einer 
bestimmten These oder Meinung zustim-
men. Dann kann die Methode behutsam 
auf ein Thema hinführen.

https://www.zebis.eu/didaktik-portal/

Beispiele aus dem Didaktik-Portal: Methoden
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Das genannte Zitat ist eine Inschrift, wel-
che Lina Haag, als politisch Aktive verhaf-
tet, im Konzentrationslager Lichtenburg 
in eine Buchhülle einarbeitete. Bereits 
1938 war in Prettin in Sachsen-Anhalt der 
Ort unermesslichen Schreckens einge-
richtet worden. 

Solche Schauplätze gewaltbelasteter Ge-
schichte waren sowohl Tagungsort als 
auch Gegenstand des Seminars mit Sol-
daten und Reservisten – zwölf Männern 
und zwei Frauen – des Landeskommandos 
Sachsen-Anhalt. 2020 hatten die Friedrich-
Ebert-Stiftung, der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e.V. und das zebis 
erstmalig das Format angeboten.

In diesem Jahr standen weitere Gedenk-
orte in Sachsen-Anhalt und Sachsen auf 
dem intensiven dreitägigen Programm, 
das von Dr. Ringo Wagner (FES), Philipp 
Schinschke (Volksbund) und Julia Bö-
cker (zebis) begleitet wurde. Ob in Torgau 
beim ehemaligen Wehrmachtsgefäng-

Führung ist eine Selbstverständlichkeit, 
gerade in einer Armee wie der Bundes-
wehr. Einen Raum, um darüber nachzu-
denken, bot das von Kristina Tonn und 
Heinrich Dierkes geleitete Seminar den  
15 Teilnehmern der Offizierschule des 
Heeres (OSH) in Dresden. Die Hörsaal-
leiter und Inspektionschefs, erfahrene 
Stabsoffiziere im Rang vom Major bis zum 
Oberst, blicken auf vielfältige Führungs-
verwendungen zurück, bilden selbst in 
Führung aus und tragen Verantwortung 
für Untergebene. Die intensive andert-
halbtägige Veranstaltung war daher der 
„Führungsethik“ gewidmet – der Reflexi-
on über Werte und Normen beim Führen 
und Geführtwerden.

Dafür bedarf es eines vertieften Verständ-
nisses von Führungsmodellen und -rol-
len, von moralischen und ethischen Fra-
gestellungen sowie der Bereitschaft zum 
kritischen Hinterfragen auch des eigenen 
Führungshandelns. Methodisch abwechs-
lungsreich – mit kurzen Vorträgen, Grup-

nis Fort Zinna, am „Denkmal der Begeg-
nung“ in Torgau, wo am 25. April 1945 
amerikanische und sowjetische Truppen 
aufeinandergetroffen waren, oder auch 
an Kriegsgräberstätten: Die historischen 
Lernorte stehen für eine unmittelbare Er-
fahrung, die Geschichte bewegt bis heute.

 bericht-zum-gedenkstaettensemi-
nar-fuer-bundeswehr-angehoerige

penarbeit, Diskussionen und anhand von 
Filmen – und systematisch erarbeiteten 
die Teilnehmer mit der Unterstützung 
der beiden zebis-Referenten zahlreiche 
Aspekte. Ein Fazit: Ein einfaches Rezept 
für gute Führung gibt es nicht; umso 
wichtiger ist, wie die Teilnehmer selbst 
betonten, die Entwicklung von Empa
thiefähigkeit oder die Bereitschaft, Ver-
antwortung zu tragen, Vorbild zu sein und 
gegenseitiges Vertrauen aufzubauen.

  bericht-zur-fortbildung-der-ausbil-
derinnen-und-ausbilder

Umgang mit gewaltbelasteter Vergangenheit  
an historischen Lernorten

Führung als stetiger Lernprozess

Gewaltiger als das  
Schicksal ist der Mut ders  
unerschüttert trägt
� Lina Haag

Rundgang mit Dr. Melanie Engler, Leiterin 
der Gedenkstätte KZ Lichtenburg, Prettin

Seminar für Angehörige der Bundeswehr
Lichtenburg/Prettin, Torgau und Dessau, 29. bis 31. März 2022

Fortbildung für Ausbilderinnen und Ausbilder
Offizierschule des Heeres in Dresden, 29. und 30. März 2022
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Beim Thema Führen gibt es  
kein Schema F. Wir müssen auf die 
Menschen mit ihren verschiedenen  

Zugängen eingehen.
� Kristina Tonn

https://www.fes.de/landesbuero-sachsen-anhalt
https://www.fes.de/landesbuero-sachsen-anhalt
https://sachsen-anhalt.volksbund.de/
https://sachsen-anhalt.volksbund.de/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-gedenkstaettenseminar-fuer-bundeswehr-angehoerige-in-sachsen-anhalt-vom-29-bis-3132022/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-gedenkstaettenseminar-fuer-bundeswehr-angehoerige-in-sachsen-anhalt-vom-29-bis-3132022/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/bericht-zur-fortbildung-der-ausbilderinnen-und-ausbilder-an-der-osh-dresden-zum-thema-fuehrungsethik/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/bericht-zur-fortbildung-der-ausbilderinnen-und-ausbilder-an-der-osh-dresden-zum-thema-fuehrungsethik/
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Von Budapest sind es nur drei Autostun-
den an die ukrainische Grenze. Aber nicht 
nur die geografische Nähe, sondern ins-
besondere der Bruch des Völkerrechts, 
der Schaden an der Friedens- und Sicher-
heitsordnung und die Verletzungen der 
Menschenrechte machten den russischen 
Angriffskrieg omnipräsent. Der Klima-
wandel als äußerst dringliches Problem 
auch der Friedensethik und Sicherheits-
politik darf dennoch nicht in den Hinter-
grund geraten. Dies stellte Dr. Veronika 
Bock in ihrem Vortrag zum Klimawandel 
als Konfliktmultiplikator heraus.

Mögliche Antworten der Militärethik auf 
die komplexen Veränderungen der Kriegs-
führung standen im Mittelpunkt der Jah-

restagung der European Society for 
Military Ethics (EuroISME) in Buda-
pest. Erstmals wieder in Präsenz 
vertraten über 100 Teilnehmende 
verschiedener Länder militäri-
sche Akademien, universitäre For-
schungseinrichtungen, die Streit-
kräfte und auch Militärseelsorgen. 

Für das zebis nahmen Dr. Veronika Bock, 
Kristina Tonn und Julia Böcker teil.

„Is military ethics keeping pace with the changing 
character of warfare?“

Eröffnung  
in der Grand  

Hall durch  
EuroISME- 
Präsident 

John Thomas

Jahreskonferenz der European Society for Military Ethics in Europe (EuroISME)
Ludovika Universität Budapest (Ungarn), 18. bis 20. Mai 2022
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Der Klimawandel als Konflikt- 
multiplikator darf nicht  
in den Hintergrund geraten.

� Dr. Veronika Bock

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der EuroISME-Tagung in Budapest

Im Schlusswort hob EuroISME-Präsident 
John Thomas den wachsenden Einfluss 
technologischer Veränderungen ins Wort. 
Kriege träten kaskadenartig mit anderen 
Übeln wie Klimawandel und transnatio-
naler Kriminalität auf. Umso mehr sollten 
Foren wie EuroISME auf die Politik einwir-
ken, wo Entscheidungen über Krieg und 
Frieden getroffen werden.

bericht-zur-jahreskonferenz- 
EuroISME

https://www.euroisme.eu/index.php/en/
https://www.euroisme.eu/index.php/en/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zur-jahreskonferenz-der-european-society-for-military-ethics-in-europe-euroisme/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zur-jahreskonferenz-der-european-society-for-military-ethics-in-europe-euroisme/
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Extremhitze in Indien und Pakistan. Dür-
re, Rekordtemperaturen und Waldbrände 
von Portugal bis Deutschland und Groß-
britannien. Dass der menschengemachte 
Klimawandel bereits jetzt die Lebensbe-
dingungen auf der ganzen Welt in zum 
Teil bedrohlichem Maße verändert, ist un-
ter Experten unumstritten und wird allein 
an diesen Ereignissen aus 2022 deutlich. 
Entsprechend groß war das Interesse an 
dem vom zebis veranstalteten Panel beim 
Katholikentag.

Einige einführende Auszüge und State-
ments aus einem Videointerview mit 
Lieutenant General Richard Nugee, dem 
Klimawandel- und Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten des britischen Verteidigungsmi-
nisteriums, führten direkt zu zentralen 
Fragen: Inwiefern ist der Klimawandel 
auch eine sicherheits- und militärpoliti-
sche Herausforderung? Führt er unwei-
gerlich zu mehr bewaffneten Konflikten? 
Auf welchen Ebenen besteht Handlungs-

„Eine Welt ohne Konflikte ist nicht rea-
listisch und auch nicht wünschenswert“, 
schreibt der Katholische Militärbischof für 
die Deutsche Bundeswehr in seiner frie-
densethischen Standortbestimmung zur 
„Konstruktiven Konfliktkultur“. Ein gutes 
Thema für den diesjährigen friedensethi-
schen Kurs in Kooperation mit dem Insti-
tut für Theologie und Frieden (ithf).

Ziel war es, konstruktive, hilfreiche Wege 
des Umgangs mit Konflikten aufzuzeigen 
und Gespräche darüber zu ermöglichen. 
Der Bogen wurde weit gespannt: von den 
Kriegen in Afghanistan und in der Ukraine 
über das EU-Engagement in Mali bis hin 

bedarf? Dazu sprachen der luxemburgi-
sche Verteidigungsminister und Vizepre-
mier François Bausch (Die Grünen) sowie 
der Umwelt- und Sozialethiker Prof. Dr. 
Markus Vogt von der Ludwig-Maximilians-
Universität München. Moderiert wurde 
das Gespräch von der zebis-Direktorin Dr. 
Veronika Bock.

Die vielschichtige Diskussion zeigte aus 
ganz unterschiedlichen Perspektiven, 
dass kein Mensch und keine Institution 
aus der Verantwortung entlassen werden 
kann, zu weniger Ressourcenverbrauch 
und mehr Klimagerechtigkeit beizutragen.

Das zebis war auch am Infostand Katholi-
sche Militärseelsorge vertreten.

 bericht-zur-podiumsdiskussion-
zum-sicherheitsrisiko-klimawandel

zur Klimakrise als Konfliktbeschleuniger 
und Chance für Kooperation. Und auch 
die persönliche Konfliktbewältigung war 
ein Thema.

An den Vormittagen wechselten sich ex-
terne Fachleute und Referent/innen aus 
dem zebis und ithf mit Vorträgen ab. Am 
Nachmittag wurde es in zwei Arbeits-
gruppen noch konkreter, auch mit Anre-
gungen für den Lebenskundlichen Unter-
richt. Thematisch passte der gemeinsame 
Besuch in der Ausstellung „Konflikte“ im 
Museum der Arbeit.

Die Abende dienten dem gemeinsamen 
Gottesdienst und Gesprächen, auch mit 
den Teilnehmenden aus dem Ausland. So 
begrüßte die Runde einen katholischen 
Militärpfarrer aus Litauen, der sehr per-
sönliche Eindrücke zum Ukraine-Krieg 
aus seinem Land mitbrachte.

   friedensethischer-kurs-2022

„Sind wir noch zu retten? Antworten auf  
das Sicherheitsrisiko Klimawandel“

Konstruktive Konfliktulturen

Wir brauchen eine kulturelle 
Revolution auf jeder Ebene.
� Prof. Dr. Markus Vogt

Podiumsdiskussion auf dem 102. Deutschen Katholikentag
Stuttgart, 28. Mai 2022

Friedensethischer Kurs von zebis und ithf für Militärseelsorgerinnen und -seelsorger
St.-Ansgar-Haus und Katholische Akademie Hamburg, 12. bis 17. Juni 2022

Plötzlich ist all das so 
aktuell und nah!

� Ein Kursteilnehmer

Der Friedensethische Kurs in Hamburg 2022

Der nächste Termin für den Friedensethischen Kurs in Hamburg ist der  
17. bis 21. Juni 2024.
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https://ithf.de/
https://ithf.de/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/bericht-zur-podiumsdiskussion-zum-sicherheitsrisiko-klimawandel-auf-dem-102-deutschen-katholikentag/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/bericht-zur-podiumsdiskussion-zum-sicherheitsrisiko-klimawandel-auf-dem-102-deutschen-katholikentag/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/ploetzlich-ist-all-das-so-aktuell-und-nah-friedensethischer-kurs-2022-von-zebis-und-ithf-in-hamburg/
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Nach der Fortbildung zur Führungsethik 
im März richtete das zebis im Juli erneut 
eine Veranstaltung für die Offizierschule 
des Heeres (OSH) aus. Rund 300 Offizie-
rinnen und Offiziere nahmen im Wechsel 
an zwei Expertenpanels teil. Die Veranstal-
tung galt als Lebenskundlicher Unterricht 
und wurde vom Leitenden Militärdekan 
des Katholischen Militärdekanats in Berlin 
Bernd F. Schaller eröffnet und begleitet. 
Der Studientag bot vertiefte Einblicke in 
einige der drängendsten sicherheitspoliti-
schen Herausforderungen und die damit 
verbundenen ethischen Fragestellungen.

Nach dem Grußwort von Frau Dr. Bock 
widmeten sich zwei Expertenpanels, mo-
deriert von Kristina Tonn und Heinrich 

Gesundheit, Sicherheit, Stabilität. Kom-
plexe politische, ethische und praktische 
Fragen stellen sich im Kontext von Global 
Health Security. Diesem Thema war der 
Studientag für rund 35 Soldatinnen und 
Soldaten des Sanitätsdienstes gewidmet, 
den das zebis in Kooperation mit der Sani-
tätsakademie der Bundeswehr München 
zum vierten Mal anbot.

Global Health Security betreffe alle, mach-
te Generalstabsarzt Dr. Hans-Ulrich Holt-
herm, Kommandeur der Sanitätsakade-
mie der Bundeswehr München, in seinem 
Grußwort deutlich. Gesundheit beeinflusst 
Sicherheit, Sicherheit beeinflusst Gesund-
heit. In ihrem Vortrag belegte Oberstve-
terinär Dr. Katalyn Roßmann dies anhand 
von Erfahrungen in der Ebola-Epidemie in 
Westafrika 2014/15, in der Coronapande-
mie und beim Ausbruch der Affenpocken. 
Es gelte, den Herausforderungen durch 
Innovation, ressortübergreifende Zusam-
menarbeit und Lernfähigkeit zu begegnen.

Engagiert debattierten die Teilnehmenden 
anschließend in Arbeitsgruppen: Flotten-
arzt a.D. Dr. Volker Hartmann, Oberstarzt 
Dr. Christian Fürlinger und Oberstleutnant 
Pascal May thematisierten den Ausbruch 

Dierkes, hochaktuellen Schwerpunkten: 
In der ersten Einheit thematisierten Prof. 
Dr. Michael Zürn und Prof. Dr. Markus Vogt 
den Krieg in der Ukraine aus der Perspek-
tive der Internationalen Beziehungen und 
der christlichen Friedensethik. Prof. Dr. 
Wolfgang Koch und Dr. Niklas Schörnig 
thematisierten die Bedeutung künstlich 
intelligenter Automation in Waffensyste-
men im zweiten Panel. In jedem Panel gab 
es im Anschluss an die beiden Vorträge für 
die Teilnehmenden Gelegenheit, Fragen zu 
stellen, Aussagen zu kommentieren und 
die Diskussion zu vertiefen.

 bericht-zum-studientag-gegenwaer-
tige-und-zukuenftige-sicherheitspoliti-
sche-herausforderungen

der Affenpocken seit Mai 2022 in Europa. 
Dr. Roßmann, der Geologe und Afrika
experte Rainer Roßmann sowie Martin 
Calsow, Soziologe und Journalist, legten 
den Fokus auf die globalen Aufgaben der 
Bundeswehr im Gesundheitsschutz. Ein 
Fazit war das Plädoyer für eine „Ethik der 
Menschlichkeit“, die gerade für die Sani-
tätsoffiziere wegleitend sein soll.

  bericht-zum-studientag-global-
health-security

Gegenwärtige und zukünftige sicherheitspolitische 
Herausforderungen

Gesundheit, Sicherheit, Stabilität. Politische,  
ethische und praktische Fragen im Kontext  
von Global Health Security

Studientag für Offiziere 
Offizierschule des Heeres Dresden, 28. Juli 2022

Wehrmedizinethischer Studientag für die Sanitätsakademie der Bundeswehr
Katholische Akademie München, 6. Oktober 2022

Fo
to

: B
un

de
sw

eh
r/

Pi
lz

Fo
to

: J
ul

ia
 L

an
ge

r (
Sa

nA
kB

w
)

Rund 300 
Offizierinnen 
und Offiziere 

nahmen im 
Wechsel an 

zwei Experten-
panels teil

Gesundheit beeinflusst Sicherheit, Sicher-
heit beeinflusst Gesundheit. Vortrag von 
Oberstveterinär Dr. Katalyn Roßmann

https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-studientag-gegenwaertige-und-zukuenftige-sicherheitspolitische-herausforderungen-an-der-offizierschule-des-heeres-in-dresden-am-28-juli-2022/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-studientag-gegenwaertige-und-zukuenftige-sicherheitspolitische-herausforderungen-an-der-offizierschule-des-heeres-in-dresden-am-28-juli-2022/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-studientag-gegenwaertige-und-zukuenftige-sicherheitspolitische-herausforderungen-an-der-offizierschule-des-heeres-in-dresden-am-28-juli-2022/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-studientag-gegenwaertige-und-zukuenftige-sicherheitspolitische-herausforderungen-an-der-offizierschule-des-heeres-in-dresden-am-28-juli-2022/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zum-studientag-gegenwaertige-und-zukuenftige-sicherheitspolitische-herausforderungen-an-der-offizierschule-des-heeres-in-dresden-am-28-juli-2022/
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„Ich muss mein Schwert und meine Macht 
kontrolliert, aber entschieden führen“, so 
der Historiker, Theologe und Erlebnispäd-
agoge Dr. Heinrich Dickerhoff. Zusammen 
mit Heinrich Dierkes und Kristina Tonn und 
dem katholischen Militärpfarrer Peter Bel-
linghausen gestaltete er ein Seminar zum 
Thema Werte und Tugenden als ethisches 
Grundgerüst des Führens am Bundesamt 
für Personalwesen. 

Eine Zeit, um über Fragen und Herausfor-
derungen von Führung und Macht zu dis-
kutieren.  Ob Führung gelingt, hängt auch 
davon ab, wie mit Macht umgegangen 
wird. Was bedeutet es, als Vorgesetzter 
Menschen zu führen? Welche Werte und 
Tugenden liegen der Führung zugrunde? 

Der Krieg in der Ukraine als doppelte Zei-
tenwende für die Bundeswehr: Auf der 
einen Seite steht die Aufgabe, mit dem 
von der Bundesregierung beschlossenen 
Sondervermögen den materiellen Zustand 
der Bundeswehr zu verbessern. Auf der 
anderen Seite gibt es große immaterielle 
Herausforderungen wie die Auseinander-
setzung um Werte, veränderte Einsatzan-
forderungen und die Personalwerbung. 
Diesen Zwiespalt nahm eine vielfältig be-
setzte Expertenrunde in den Blick.

Durch die Veranstaltung führte der ZEIT-
Journalist Jochen Bittner, der zu Beginn 
die angespannte Ausstattungslage der 
Streitkräfte ansprach. Falko Droßmann, 
SPD-Bundestagsabgeordneter und Mit-
glied im Verteidigungsausschuss des Bun-
destages, spielte den Ball vom Parlament 
zurück an die Streitkräfte und forderte 
mehr konkrete Vorschläge seitens der 
Bundeswehr. Er lenkte den Blick auf die 
Verwaltungsprozesse, aber auch die Frage 
der Finanzierung von Rüstungsprojekten 
und daraus folgende Belastungen.

Dr. Barbara Kunz, Politikwissenschaftle-
rin am Institut für Friedensforschung und 
Sicherheitspolitik in Hamburg, betonte 
die Unterstützung der deutschen Gesell-
schaft für die Ukraine. Sie sprach die Rolle 
der NATO und die Gefahr einer atomaren 
Eskalation an. Ein Plädoyer für ein größe-

Wie ist das Verhältnis von Führenden und 
Geführten ausgestaltet, insbesondere in 
herausfordernden Zeiten und Konfliktsitu-
ationen? 

Im Mittelpunkt standen aber vor allem die 
praktischen Übungen mit den mitgebrach-
ten, stumpf geschliffenen Schwertern 
unter der Anleitung von Dr. Dickerhoff. Das 
Schwert als Waffe ist nicht nur Sinnbild 
von Macht. Es macht zugleich die damit 
verbundene Verantwortung sowie das 
eigene Führungs- und Konfliktverhalten 
erfahrbar.

 werte-und-tugenden-als-ethisches-
grundgeruest-des-fuehrens-am-bundes-
amt-fuer-personalwesen-in-koeln/

Werte und Tugenden als ethisches Grundgerüst 
des Führens

Doppelte Zeitenwende für die Bundeswehr

Seminar 
Bundesamt für Personalwesen Köln, 11. Oktober 2022

Podiumsdiskussion
Katholische Akademie Hamburg, 6. Dezember 2022

Plötzlich ist all das so 
aktuell und nah!
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Praktische 

Übungen mit 
mitgebrach-

ten, stumpf 
geschliffenen 

Schwertern

Der Krieg in der Ukraine aus militärischer, 
ethischer und sicherheitspolitischer  

Perspektive – Dr. Veronika Bock führte in das 
Jahresthema des zebis ein

https://www.zebis.eu/veranstaltungen/termine/seminar-werte-und-tugenden-als-ethisches-grundgeruest-des-fuehrens-am-bundesamt-fuer-personalwesen-in-koeln/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/termine/seminar-werte-und-tugenden-als-ethisches-grundgeruest-des-fuehrens-am-bundesamt-fuer-personalwesen-in-koeln/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/termine/seminar-werte-und-tugenden-als-ethisches-grundgeruest-des-fuehrens-am-bundesamt-fuer-personalwesen-in-koeln/
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„Wir können von der Ukraine lernen, für 
unsere Freiheit zu kämpfen“, sagte Pro-
fessor Dr. Markus Vogt, Sozialethiker  
der Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen. Er hob die Persönlichkeitsbildung in 
der Bundeswehr durch die Militärseelsor-
ge und die ethische Bildung im Lebens-
kundlichen Unterricht ins Wort. Er bezog 
zudem Stellung zum Recht auf Selbstver-
teidigung in der christlichen Ethik und die 
Aufgabe der Kirchen im Hinblick auf Ver-
söhnung. 

Die Veranstaltung erfolgte in Kooperation 
mit dem Julius-Leber-Forum der Friedrich-
Ebert-Stiftung. Dessen Leiter Dr. Dietmar 
Molthagen lud die Gäste zur Diskussion 
ein ‒ vor Ort und online im Live-Stream. 
In einem Grußwort zeigte sich Monsignore 
Rainer Schadt, der Katholischer Leitender 
Militärdekan im Katholischen Militärde-Fo
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kanat Kiel, schockiert von der grausamen 
Kriegsführung russischer Truppen. Dr. Ve-
ronika Bock betonte, es sei wichtig, mit 
ethischer Bildung Menschenrechte auch 
dem militärischen Gegner gegenüber wah-
ren zu können.

  bericht-zur-podiumsdiskussion-der-
krieg-in-der-ukraine-doppelte-zeiten-
wende

Dr. Dietmar Molthagen, Leiter des 
Julius-Leber-Forums

Was bedeutet die Zeitenwende für die Bundeswehr? Die zentrale Frage für das interdisziplinär besetzte Podium

Wir brauchen mehr 
Bewusstsein, was 

Verteidigung angeht.

� Dr. Barbara Kunz

res Bewusstsein für Verteidigungsfragen 
begründete sie auch mit einem falschen 
Bild von der europäischen Einigkeit. Ange-
sichts dessen, dass Russland international 
nicht so isoliert sei wie erwartet, müssten 
wir uns auch fragen, wie universell unser 
Wertekanon sei.

Auf die Frage, ob ein ethischer Soldat 
auch ein besserer Soldat in militärischer 
Hinsicht sei, antwortete Oberst i. G. Dr. 
Stefan Gruhl, Referatsleiter im Verteidi-
gungsministerium. Wichtig sei in diesem 
Zusammenhang Vertrauen ‒ auch von 
Vorgesetzten in Untergebene. Auftrags-
taktik sei Teil der Inneren Führung und 
hilfreich, militärische Aufträge zu erfüllen. 
Dagegen setzte er das Negativbeispiel der 
russischen Armee. Er machte sich außer-
dem für ein anderes Bild von der Bundes-
wehr stark. 

https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zur-podiumsdiskussion-der-krieg-in-der-ukraine-doppelte-zeitenwende-fuer-die-bundeswehr/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zur-podiumsdiskussion-der-krieg-in-der-ukraine-doppelte-zeitenwende-fuer-die-bundeswehr/
https://www.zebis.eu/veranstaltungen/dokumentation/bericht-zur-podiumsdiskussion-der-krieg-in-der-ukraine-doppelte-zeitenwende-fuer-die-bundeswehr/
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Es ist schon eine Tradition, dass sich 
Heinrich Dierkes und Kristina Tonn vom 
zebis sowohl beim „Ethiktag“ im Basis-
lehrgang Stabsoffiziere als auch im natio-
nalen Lehrgang General-/Admiralstabs-
dienst (LGAN) an der Führungsakademie 
der Bundeswehr in Hamburg einbringen. 
Was diese unterschiedlichen Formate 
verband, ist die Idee, praxisnah und in-
dividuell mit den Soldatinnen und Solda-
ten an ethischen Herausforderungen aus 
dem Alltag der Bundeswehr zu arbeiten.

Eine Herausforderung für den einen oder 
die andere war der Vormittag des jewei-
ligen Tages, an dem die (theoretischen) 
Grundlagen und die besonderen Voraus-
setzungen des Faches „Ethik“ in den Blick 
genommen wurden. Aber auch hier blieb 

Die „aktion kaserne“ ist eine Initiative 
der Jugendverbände im Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDKJ), um 
junge Soldatinnen und Soldaten zu unter-
stützen. Die „aktion kaserne“ bietet im 
Schwerpunkt politische und ethische Bil-
dung für junge Soldatinnen und Soldaten 
im Horizont der „Inneren Führung“ mit 
ihrem Leitbild der „Staatsbürgerin und des 
Staatsbürgers in Uniform“ an.

Bei der Konzeption von zwei inhaltsglei-
chen Seminaren wurde „aktion kaserne“ 
vom zebis begleitet, in der Durchführung 
von Tagungshäusern der Arbeitsgemein-
schaft katholisch-sozialer Bildungswerke 
in der Bundesrepublik Deutschland e.V. 
(AKSB) unterstützt. Die Seminare wurden 
von Stefan Dengel geleitet; in Fulda war 
die zebis-Mitarbeiterin Ellen Julia Pieper 
dabei.

es nicht bei der Theorie, sondern die 
Brücke zum soldatischen Alltag wurde 
schnell gefunden – auch und besonders 
mit Hilfe und Unterstützung der teilneh-
menden Offizierinnen und Offiziere. 

Während die Nachmittage der Ethiktage 
durch ethische Urteilsfindung anhand 
praktischer Fälle aus dem Dienstalltag 
der Hörsäle und intensive Diskussionen 
geprägt waren, wählte Kristina Tonn bei 
ihren Einsätzen im LGAN auch andere 
Formate wie einen szenariobasierten 
Workshop zum Thema „Autonomie in 
Waffensystemen – Mensch-Maschine-
Interaktion und menschliche Kontrolle“. 
Was in der Formulierung zunächst ein 
wenig theoretisch daherkam, entpuppte 
sich für die Lehrgangsteilnehmer schnell 

Ethische Urteilsfindung für Offiziere  

Warum dienen wir Deutschland?

Ethiktage an der Führungsakademie der Bundeswehr Hamburg
Generalleutnant-Graf-von-Baudissin-Kaserne Hamburg, 25. Januar 2022 und 23. Mai 2022

Seminare zur politischen Bildung für Mannschaften mit aktion kaserne
St. Bonifatiushaus Fulda, 28. bis 30. März 2022/Klausenhof Hamminkeln, 13. bis 15. Juni 2022
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Unter der Leitfrage „Warum dienen wir 
Deutschland“ konnten die Teilnehmen-
den ihren eigenen Fragen zur Gesellschaft, 
Werten und ihrem Beruf nachgehen. Zum 
Beispiel: Warum bin ich Soldat, Soldatin 
geworden? Welche Werte verteidige ich? 
Was erwartet die Gesellschaft von mir? 
Was erwarte ich von der Gesellschaft? Was 
braucht es, damit meine Aufgaben Sinn 
machen?

Dabei ging es nicht nur darum, Wissen 
zu vermitteln, sondern vor allem darum, 
sich eine Meinung zu bilden und über Ein-
schätzungen und Haltungen ins Gespräch 
zu kommen. Hinzu kamen Methoden zum 
Teambuilding wie „praktisches Brücken-
bauen“ und Übungen zur Wahrnehmung 
des Gegenübers. Die drei intensiven Lehr-
gangstage sind speziell für junge Men-
schen aller Bildungsabschlüsse gedacht.

Die Führungsakademie der Bundeswehr

als konkrete inhaltliche Herausforde-
rung, ging es doch um deren alltäglichen 
Dienstbetrieb. Und das wurde durch das 
Engagement der Gruppe schnell deutlich. 

Bei den Absprachen mit den jeweiligen 
Hörsaalleitern wird bei jedem Seminar 
deutlich, dass Ethik stark mit der ein-
zelnen Lerngruppe zu tun hat. Aber das 
macht für Kristina Tonn und Heinrich 

Dierkes auch den Reiz dieser Veranstal-
tung aus: dass Inhalte, Material und Me-
thoden vorbereitet werden – und dann in 
Verbindung mit dem Wissen und den Er-
fahrungen der Teilnehmenden lebendige 
und diskursive Seminare entstehen. Nur 
so kann sich im Übrigen der Ethiktag mit 
den Kompetenzen des einzelnen Lehr-
gangsteilnehmers, der einzelnen Lehr-
gangsteilnehmerin auseinandersetzen.
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Ökumenischer Einweisungslehrgang LKU 
für neue Militärseelsorger:innen
Hotel Dietrich-Bonhoeffer-Haus Berlin,  
10. bis 14. Januar 2022
Heinrich Dierkes, Kristina Tonn

Online-Herausgebersitzung und Tagung 
des Advisory-Boards des E-Journals 
„Ethik und Militär“ 
Katholische Akademie Hamburg,  
21. Januar 2022

Tagung „Evangelische Friedensethik 
revised?“ Auf der Suche nach den 
drängendsten Fragen für zukünftige 
friedenspolitische / -ethische Debatten 
Evangelische Akademie Loccum,  
1. bis 2. April 2022 
Dr. Veronika Bock

Frauenwochenende „Starke Frauen in 
der Bibel“ für das Katholische 
Militärpfarramt Neapel 
Lissabon, 28. April bis 1. Mai 2022 
Kristina Tonn

Seminar für Offiziere nach dem Studium 
an der Logistikschule der Bundeswehr 
Thema: Menschenführung ethisch richtig 
– wie geht das denn? 
St. Antoniushaus Vechta, 18. bis 19. Mai 2022 
Heinrich Dierkes

Workshop „Konstruktiver Umgang mit 
Konflikten als Thema für den LKU“ 
Gesamtkonferenz Evangelischer Militär-
geistlicher, Potsdam, 30. Mai bis 
1. Juni 2022 
Heinrich Dierkes, Kristina Tonn

Seminar „Ethische Herausforderungen 
der Automatisierung in Waffensystemen“ 
für das Logistikkommando der Bundes-
wehr; Online-Format, 19. Juli 2022 
Kristina Tonn

Vortrag und Workshop „Autonomie in 
Waffensystemen“ 
Politische Bildung für das BMVg Bonn und 
untergeordnete Dienststellen in Koopera-
tion mit der Konrad-Adenauer-Stiftung 
Hamburg, 15. September 2022 
Kristina Tonn

Gesamtkonferenz der Katholischen 
Militärseelsorge Hamburg 
19. bis 23. September 2022

Seminareinheit „Christliche Ethik am 
Schnittpunkt von Friedensethik, Militär-
ethik und Sicherheitspolitik“ im Rahmen 
der Studienwoche „Christlich-Islamische 
Beziehungen im europäischen Kontext“ 
Akademie der Diözese Rottenburg-
Stuttgart, 28. September 2022 
Dr. Veronika Bock

Weitere Vorträge, Moderationen und  
Lehrtätigkeiten

Vorstellung zebis im Studiengang  
„Master of Peace and Security Studies“ 
Institut für Friedensforschung und 
Sicherheitspolitik, Universität Hamburg, 
5. Oktober 2022 
Julia Böcker

Vortrag „Schwerter zu Pflugscharen? 
Aktuelle friedensethische Herausforde-
rungen“ 
Katholische Erwachsenenbildung 
Osnabrück, 10. Oktober 2022 
Heinrich Dierkes

Seminar „Du bist morgen“  
für das Jugend-Medien-Programm  
der Bundeswehr  
Hamburg, 14. bis 16. Oktober 2022 
Heinrich Dierkes

Online-Herausgebersitzung und Tagung 
des Advisory-Boards des E-Journals 
„Ethik und Militär“ 
18. Oktober 2022

Vortrag und Diskussion „Climate and 
Security“ 
126. Generalversammlung von EUROMIL 
(European Organisation of Military Associa-
tions and Trade), Berlin, 21. Oktober 2022 
Dr. Veronika Bock

Fortbildungslehrgang LKU in Berlin für 
katholische und evangelische 
Militärseelsorger/-innen  
Evangelische Bildungsstätte auf Schwa-
nenwerder, Berlin, 7. bis 11. November 2022 
Kristina Tonn, Heinrich Dierkes

Workshop „Ethik bewegt – in Kriegen 
und Konflikten. Und darüber hinaus“ 
auf dem Jahrestreffen des Instituts zur 
Förderung publizistischen Nachwuchses 
(ifp) Osnabrück, 23. November 2022 
Heinrich Dierkes

Vortrag „Drohnen, KI und Friedensethik – 
Gegensätze ziehen sich an?“ 
Albkaserne in Stetten a. k. M., 
7. Dezember 2022 
Heinrich Dierkes



E-Journal „Ethik und Militär“
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Artikeln werden einzelne relevante Aspek-
te vertieft; sie bilden die interdisziplinäre 
Herangehensweise und mitunter auch di-
vergierende Standpunkte ab. Die Beiträge 
sind als Essays für ein breites Publikum 
konzipiert, in denen auf wissenschaftli-
chen Anspruch und verständliche Darstel-
lung Wert gelegt wird. Alle Artikel werden 
von professionellen Übersetzern ins Engli-
sche beziehungsweise Deutsche übersetzt, 
sodass jede Ausgabe komplett zweispra-
chig erscheint.

Stellvertretend für die vielen in- und auslän-
dischen Expertinnen und Experten ihres 
Fachs, die Artikel für einzelne Ausgaben ver-
fasst haben, seien hier genannt: Mary Ellen 
O’Connell (hybride Kriege), Ronald C. Arkin 
(Autonome Waffensysteme), Daniel Stat-
man (Drohnen), Herfried Münkler (hybride 
Kriege/Corona-Pandemie), Sönke Neitzel 
(Innere Führung), Andrea Ellner, Kai Ambos 
(beide Women, Peace and Security) und Pe-
ter Rudolf (Ukrainekrieg). Weitere Autorin-
nen und Autoren bringen Perspektiven aus 
Politik und Praxis ein, etwa James D. Binde-
nagel und Winfried Nachtwei (Strategic Fo-
resight) sowie die Wehrbeauftrage des 
Deutschen Bundestages Eva Högl (Innere 
Führung) und ihr Vorgänger im Amt Hans-
Peter Bartels (Europäische Armee).

Den Abschluss jeder Ausgabe bildet das so-
genannte Special, in welchem in der Regel 
die Bedeutung des Themenschwerpunk-
tes für die unmittelbare Erfahrungs- und 
Lebenswelt der Soldatinnen und Soldaten 
aufgegriffen wird. Hierfür liefern unter an-
derem erfahrene Angehörige der Streit-
kräfte eigene Beiträge oder geben der Re-

Konzeption
Asymmetrische Konflikte, Robotisierung 
und Automatisierung von Waffensystemen 
unter Einsatz künstlicher Intelligenz, die 
Ausdehnung von Konflikten in die Cyber-
sphäre, der internationale Terrorismus oder 
die Rolle von Frauen in und nach Kriegen: 
Diese vielfältigen Themen werfen viele Fra-
gen auf und stellen Militär und Politik vor 
große Herausforderungen. Aktuell steht im-
mer noch der völkerrechtswidrige Angriffs-
krieg Russlands gegen die Ukraine, der die 
jahrzehntelange Friedensordnung in Euro-
pa zerstört hat und mit äußerster Brutalität 
geführt wird, im Mittelpunkt ethischer und 
sicherheitspolitischer Debatten.

Seit 2014 greift das E-Journal „Ethik und 
Militär“ kontroverse Fragen der Militär-
ethik und Sicherheitspolitik auf. Als nicht 
kommerzielle Online-Publikation ist es al-
len zugänglich, die sich vertieft mit der Ma-
terie auseinandersetzen wollen: den Ange-
hörigen der Bundeswehr und anderer 
nationaler Streitkräfte, in- und ausländi-
schen Militärseelsorgerinnen und -seelsor-
gern sowie der sogenannten Strategic 
Community, also Forschenden und Studie-
renden der relevanten Disziplinen, politi-
schen Entscheidungsträgern und einer in-
teressierten Öffentlichkeit.

“Ethik und Militär” erscheint zweimal im 
Jahr, Mitte Juni und Mitte Dezember. Die 
Ausgaben enthalten zwischen fünf und 
zehn Artikel und widmen sich jeweils ei-
nem Schwerpunkt. Der erste Beitrag ist 
meist als allgemeinere Einführung in das 
Thema gehalten. In den darauffolgenden 
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daktion Interviews. Zu den militärischen 
Vertretern unter den Autoren zählen der 
ehemalige Generalinspekteur der Bundes-
wehr Eberhard Zorn (Ukrainekrieg), Admi-
ral Manfred Nielson, früherer Deputy Sup-
reme Allied Commander Transformation 
(NATO), der Chef des Stabes beim NATO 
Supreme Headquarters Allied Powers Eu-
rope (SHAPE), Vizeadmiral Joachim Rühle, 
und Generalleutnant a. D. Richard Nugee, 
Klimawandel- und Nachhaltigkeitsbeauf-
tragter des britischen Verteidigungsminis-
teriums.

�Alle Ausgaben des E-Journals 
können unter  
www.ethikundmilitaer.de 
heruntergeladen werden.

http://www.ethikundmilitaer.de
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mit der sogenannten „Women, Peace and 
Security“-Agenda (kurz: WPS) auseinander 
und gehen auf wesentliche Schwerpunkte 
und Aspekte ein.

An die einführende Darstellung der Gene-
se, normativen Schwerpunkte und Weiter-
entwicklungsansätze der Agenda schlie-
ßen sich Beiträge und Interviews an, die 
sich mit den verschiedenen Erscheinungs-
formen und Auswirkungen von sexualisier-
ter Gewalt in Konflikten, der Strafverfol-
gung durch nationale und internationale 
Gerichte und alternativen Ansätzen jen-
seits der Vergeltungsjustiz sowie den Le-
bensumständen sogenannter „Children 
Born of War“ (Nachkommen fremder Sol-
daten) beschäftigen. Aspekte der Gender-

gerechtigkeit, Partizipation und Inklusion 
stehen im Interview zu Genderanalysen in 
der humanitären Hilfe und den Artikeln zu 
Nationalen WPS-Aktionsplänen oder der 
Integration von Frauen in die Streitkräfte 
im Vordergrund. Im Special „Mehr Gender-
perspektive, bitte!“ erläutert unter ande-
rem Major Isabel Borkstett, stellvertreten-
de Gender Advisor beim NATO-Militärstab 
in Brüssel, ihre Rolle bei der Sensibilisie-
rung für Genderthemen und die Relevanz 
der WPS-Agenda für das Bündnis. 

Ein wesentliches Fazit dieser Ausgabe: Wer 
„Women, Peace and Security“ als „Frauen-
sache“ abtut, verkennt die Bedeutung des 
Themas für Frieden und Sicherheit.

DOWNLOAD Hier gelangen Sie zu 
der Ausgabe „Women, Peace & 
Security“ (1/2022)

Publikationsthemen
Women, Peace & Security: Der lange Weg 
zur Geschlechtergerechtigkeit 
(Ausgabe 1/2022)

Mit der Resolution 1325 hat der UN-Sicher-
heitsrat vor mehr als 20 Jahren erstmals 
die Situation von Frauen vor, in und nach 
bewaffneten Konflikten thematisiert und 
den Zusammenhang zwischen Geschlech-
tergerechtigkeit, Konfliktprävention und 
Friedenssicherung betont. Folgeresolutio-
nen und entsprechende Maßnahmen auf 
supranationaler und nationaler Ebene ha-
ben die Thematik immer wieder aufgegrif-
fen und verankert. Die Autorinnen und Au-
toren dieser Ausgabe setzen sich kritisch 

K O N T R O V E R S E N  
I N  M I L I T Ä R E T H I K  U N D  
S I C H E R H E I T S P O L I T I K

A U S G A B E  0 1 / 2 0 2 2

Women, Peace & Security: 
Der lange Weg zur  
Geschlechtergerechtigkeit

S P E C I A L

Mehr Genderperspektive, bitte!
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https://www.ethikundmilitaer.de/ausgabe/2022-01/overview
https://www.ethikundmilitaer.de/ausgabe/2022-01/overview
https://www.ethikundmilitaer.de/ausgabe/2022-01/overview
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Zu diesen Themen sind bisher Ausgaben 
von „Ethik und Militär“ erschienen 
und zum Download verfügbar:

1/2023 	 Resilienz
2/2022 	 Krieg in der Ukraine
1/2022 	 Women, Peace & Security
2/2021 	� Innere Führung und 
	 soldatisches Ethos
1/2021 	 Klimawandel
2/2020 	 Corona-Pandemie
1/2020 	 Nukleare Abschreckung
2/2019 	 Ethik für Soldatinnen und Soldaten
1/2019 	 Konfliktzone Cyberspace
2/2018 	 Europäische Armee
1/2018 	 Strategic Foresight
2017 	 Terror
2016 	 Innere Führung
2/2015 	 Hybride Kriege
1/2015 	 Medizinethik
2/2014 	 Cyberwar
1/2014 	 Drohnen und autonome Waffensysteme

K O N T R O V E R S E N  
I N  M I L I T Ä R E T H I K  U N D  
S I C H E R H E I T S P O L I T I K
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Krieg in  
der Ukraine

S P E C I A L

Die Rückkehr der Gewalt

Krieg in der Ukraine (Ausgabe 2/2022)

Der russische Angriffskrieg gegen die 
Ukraine dauert seit mehr als einem Jahr 
an, viele Fachleute bezweifeln die Chance 
auf einen baldigen Friedensschluss. Der 
Überfall auf den Nachbarstaat und die 
sicherheitspolitische Neuausrichtung 
Deutschlands markieren eine Zäsur, die in 
dem viel beschworenen Begriff der “Zei-
tenwende” zum Ausdruck kommt. Ver-
meintliche Gewissheiten sind erschüttert 
worden, und auch nach vielen Monaten 
andauernder schwerer Kämpfe ist das 
Entsetzen über den eklatanten Bruch des 
Völkerrechts, das brutale Vorgehen der 
russischen Streitkräfte und die gezielten 
Attacken auf die Zivilbevölkerung und die 
Infrastruktur des Landes nach wie vor 
greifbar. Die Ausgabe versammelt Beiträ-
ge und Interviews, die sich mit Hinter-
gründen und langfristigen Veränderun-
gen durch den Krieg beschäftigen.

Neben den Motiven und Begründungen 
der russischen Führung für den Angriff – 
insbesondere den ideologischen Aspek-
ten –, die in einem einführenden Interview 
mit einer ukrainischen Politikwissen-
schaftlerin beleuchtet werden, steht zum 
einen die Frage im Mittelpunkt, ob die 
christliche Friedensethik - wie mehrfach 
gefordert – einer Neuorientierung oder 
gar einer “Revision” bedarf. Die Bedeu-
tung der “Zeitenwende” für die Soldatin-
nen und Soldaten Bundeswehr und ihr 
„Mindset“ kommt darüber hinaus ebenso 
zur Sprache wie der Umgang mit riskanten 
nuklearen Erpressungsversuchen vonsei-
ten Russlands und die Herausforderungen 

der militärisch-strategische Neuausrich-
tung der NATO in der Folge des Gipfels von 
Madrid.

Das Special der Ausgabe widmet sich der 
“Rückkehr der Gewalt”. Wie erleben die 
deutschen Soldatinnen und Soldaten den 
Krieg in Europa? Womit müssen sie sich 
auseinandersetzen? Wie ist die Brutalität 
der russischen Streitkräfte gegenüber Zi-
vilisten zu erklären? Interviews mit dem 
Stellvertretenden Inspekteur des Sani-
tätsdienstes, zwei ukrainischen Militär-
pfarrern der Bundeswehr, einem Osteuro-
pa-Experten und einer Psychologin geben 
Antworten auf diese Fragen.

DOWNLOAD Hier gelangen Sie zu 
der Ausgabe „Der Krieg in der 
Ukraine“ (2/2022)

https://www.ethikundmilitaer.de/ausgabe/2022-02/overview
https://www.ethikundmilitaer.de/ausgabe/2022-02/overview
https://www.ethikundmilitaer.de/ausgabe/2022-02/overview
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Webseite und Newsletter
Die Webseite www.zebis.eu wird laufend 
aktualisiert. Sie finden dort Aktuelles wie 
Terminankündigungen und Veranstal-
tungsberichte und Grundlegendes wie das 
Konzept oder die Kooperationspartner des 
zebis.
Auch kann unser Newsletter abonniert 
werden, der regelmäßig über Neuigkeiten 
unserer Bildungsarbeit informiert und Ter-
mine oder Neuerscheinungen ankündigt.

  Newsletter: zebis.eu/veroeffentli-
chungen/newsletter/

Social Media
Einige Veranstaltungen wurden professio-
nell von einem Filmteam gestreamt und 
sind in Youtube verfügbar. Die Aufzeichnun-
gen können für unbegrenzte Zeit abgerufen 
werden. 

  Youtube: youtube.com/user/
zebispunkteu

Öffentlichkeitsarbeit

Um fortlaufend über sicherheitspolitisch 
interessante sowie friedens- und militär-
ethisch relevante Themen zu berichten, 
meldet sich das zebis über die Facebook-
Präsenz zu Wort.

  Facebook: facebook.com/zebis.eu

zebis-Positionen zum Krieg in der Ukraine
In der Rubrik „Positionen“ werden Gast-
kommentare aus Wissenschaft, Militär, Kir-
che, Politik und Gesellschaft auf der Web-
seite des zebis veröffentlicht. 

Seit Beginn der Invasion russischer Truppen 
in die Ukraine im Februar 2022 äußern sich 
Expertinnen und Experten verschiedenster 
Disziplinen zu wichtigen Aspekten des völ-
kerrechtswidrigen Angriffskriegs. 

  Link zu den Positionen: zebis.eu/
veroeffentlichungen/ukraine/

Folgende Beiträge sind bisher erschienen:
Welche ethischen Fragestellungen wirft 
die Zeitenwende auf?  
Videointerview mit Dr. Veronika Bock

Kämpfen können, um nicht kämpfen zu 
müssen – altes Motto brandaktuell?! 
Generalinspekteur a. D. Eberhard Zorn

„Man kann beobachten, was passiert, 
wenn man Ethik und Militär voneinander 
abkoppelt“ 
Videointerview mit Prof. Dr. Jan Claas 
Behrends

Innere Führung ist jetzt wichtiger denn je! 
Generalmajor André Bodemann

Krieg, Frieden und das Böse dazwischen 
Prof. Dr. Hans-Joachim Sander

Von aktuellen und anderen  
„Zeitenwenden“ 
Prof. Dr. Norbert Lammert

Gedanken zum Ukrainekonflikt 
Oberst a.D. Wolfgang Richter

Der Ukrainekrieg und die bellizistische 
Remedur Deutschlands
Prof. em. Dr. Elmar Wiesendahl

Ein weiter Weg zum Frieden in der 
Ukraine – Welche Rollen für Frauen? 
Dr. Andrea Ellner

Hilfsprogramme von Caritas Ukraine, 
Flüchtlingshilfe in Europa und die Be-
kämpfung drohender globaler Hunger-
katastrophen 
Dr. Oliver Müller

Ein moraltheologischer Blick auf den 
russischen Angriffskrieg auf die Ukraine 
Prof. Dr. Franz-Josef Bormann

Russlands Angriffskrieg gegen die 
Ukraine: Welche Folgen hat der russische 
Aggressionsakt für das Völkerrecht? 
Prof. Dr. Stefan Oeter

http://www.zebis.eu
https://www.zebis.eu/veroeffentlichungen/newsletter/
https://www.zebis.eu/veroeffentlichungen/newsletter/
https://www.youtube.com/user/zebispunkteu
https://www.youtube.com/user/zebispunkteu
https://www.facebook.com/zebis.eu
https://www.zebis.eu/veroeffentlichungen/ukraine/
https://www.zebis.eu/veroeffentlichungen/ukraine/
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Christsein in einer fragilen Welt – Revi-
sionen der Friedensethik angesichts des 
Ukrainekrieges 
Prof. Dr. Markus Vogt

Eine sicherheitspolitische Zeitenwende: 
Putins Angriffskrieg und die Neuausrich-
tung der Bundeswehr 
Prof. Dr. Herfried Münkler

Literatur als Krisenseismograf, das 
„Cassandra-Projekt“ und der Krieg in der 
Ukraine 
Prof. Dr. Jürgen Wertheimer

Ukraine: Mit dem Mut der Verzweiflung 
Prof. Dr. Heinz-Gerhard Justenhoven

Krieg mit Russland: Eine Katastrophe mit 
Ansage 
Prof. Dr. Johannes Varwick

Besuche
Besuch der Leiterin des Jüdischen 
Militärrabbinats Dr. Angelika Günzel 
8. Februar 2022

Besuch des Sachausschusses der Ge-
meinschaft Katholischer Soldaten (GKS)  
12. Februar 2022

Empfang von Soldatinnen und Soldaten 
im Rahmen der Werkwoche des Militär-
pfarramts Augustdorf  
18. August 2022

Veröffentlichungen
Beiträge in den Medien
„Ethik im Militär. Wie reagieren auf unethi-
sches Verhalten?“ 
Interview mit Dr. Veronika Bock, Deutsch-
landfunk, 4. April 2022

„Moral in Zeiten des Krieges“
Interview mit Dr. Veronika Bock, Radio 1/
RBB, 15. April 2022

„Wenn ich töte, bleibt etwas in der Seele“ 
Ethik in der Bundeswehr, Interview mit 
Heinrich Dierkes, Weser-Kurier, 29. Oktober 
2022, S. 3

Beiträge im KOMPASS. Soldat in Welt und 
Kirche
Heinrich Dierkes, Anne Schlund, Kristina 
Tonn: Lebens- und Weltverantwortung als 
„Staatsbürger in Uniform“. 4/2022, S. 23

Heinrich Dierkes: Wie mit Werten bilden? 
5/2022, S. 16

Regelmäßige Gremienarbeit
Dr. Veronika Bock: Mitgliedschaft im Be-
ratungsgremium des Sanitätsdienstes der 
Bundeswehr „Wehrmedizinische Ethik“

Dr. Veronika Bock: Teilnahme an Treffen 
des Freundeskreises der Bundesakademie 
für Sicherheitspolitik (BAKS)

Dr. Veronika Bock, Heinrich Dierkes, 
Kristina Tonn: Jährliche Teilnahme an der 
Gesamtkonferenz der katholischen Militär-
geistlichen, Pastoralreferenten und Pfarr-
helferinnen

Julia Böcker, Heinrich Dierkes, Kristina 
Tonn: Teilnahme an den Dienstbesprechun-
gen der vier Katholischen Militärdekanate

Kristina Tonn: Mitgliedschaft im Wissen-
schaftlichen Beirat des Instituts für Religion 
und Frieden, Einrichtung des Militärordina-
riats der Republik Österreich, Wien

Kristina Tonn: Kompromiss-Kultur, 
7–8/2022, S. 24

Heinrich Dierkes: Miteinander reden,  
9–10/2022, S. 24–25

Heinrich Dierkes: Persönlichkeit schafft 
Persönlichkeiten, 11/2022, S. 17

Wissenschaftliche Beiträge
Julia Böcker: Wegweiser zu einem kriti-
schen Bewusstsein zu unserer kolonialen 
Vergangenheit, in: Henning Melber, Kristin 
Platt (Hrsg.): Koloniale Vergangenheit – 
postkoloniale Zukunft? Die deutsch-nami-
bischen Beziehungen neu denken, Frank-
furt a.M.: Brandes & Apsel 2022, S. 109–117

Kristina Tonn, Dragan Stanar (Hrsg.): The 
Ethics of Urban Warfare. International Stu-
dies on Military Ethics, Bd. 10, Leiden: Brill/
Nijhoff 2022

Pressestimmen
„Plötzlich rückt der Ernstfall näher“
Bericht über den Friedensethischen Kurs 
2022 von ithf und zebis. Neue Kirchenzei-
tung (Erzbistum Hamburg), 26. Juni 2022, 
S. 13

„Die deutsche Stunde schlägt noch“ 
Artikel über die Podiumsdiskussion Zeiten-
wende. Neue Kirchenzeitung (Erzbistum 
Hamburg), 18. Dezember 2022, S. 11

Die Katholische 
Akademie  
in Hamburg
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Die „Zeitenwende“ charakterisiert 
den Übergang in eine vulnerable 

Zukunft, die weit über die aktuelle Kon-
fliktkonstellation mit Russland hinaus-
weist. Die alte internationale Ordnung 
wird durch vielfältige existenzielle Proble-
me herausgefordert: komplexe, langwie-
rige Kriege und Krisen, die nukleare Be-
drohung, die gerade überstandene 
Pandemie sowie die Blockbildung zwi-
schen autoritären Regimen wie Russland 
und China auf der einen und den westli-
chen Demokratien auf der anderen Seite. 
Weltweit nehmen innergesellschaftliche 
Spannungen und extremistische Strö-
mungen zu.

Wir befinden uns in einer Welt multipler 
Kriege, Krisen und Katastrophen, nicht 
nur in einem singulären Konflikt, sondern 
in Krisenlandschaften. Der bulgarische 
Politologe Ivan Krastev hat in einem Gast

beitrag für die ZEIT das Geschehen in der 
Ukraine interpretiert: „Wir gehen vom 
Zeitalter der ‚sanften Macht‘ ins Zeitalter 
der Resilienz über. […] Resilienz ist die 
Fähigkeit liberaldemokratischer Gesell-
schaften, andere daran zu hindern, ihre 
Verwundbarkeit als Waffe gegen sie ein-
zusetzen.“

Russlands Angriff auf die Ukraine hat uns 
vor Augen geführt, dass die Stabilität und 
Wehrhaftigkeit einer Demokratie nicht 
ohne militärische Verteidigungsfähigkeit 
zu gewährleisten sind. Einsatzfähige und 
gut ausgerüstete Streitkräfte mit starkem 
Rückhalt in der Bevölkerung sind eine 
Notwendigkeit, um die offene Gesell-
schaft zu schützen und den Herausforde-
rungen unserer Zeit gerecht zu werden. 
Die Zeitenwende kann sich nur innerhalb 
der Gemeinschaft europäischer Staaten 
vollziehen und muss diese zugleich 
schützen und stärken!

Als kirchlicher Bildungspartner für die 
Bundeswehr hat das zebis auch im Jahr 
2022 viele dieser ethischen Fragen auf
gegriffen. Der inhaltliche Schwerpunkt 
lag 2022 auf der friedensethischen Refle-
xion der mit dem Ukrainekrieg verbun
denen Erschütterung bisheriger Annah-
men. So setzten wir uns in bewährter 
Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Theologie und Frieden im Friedens
ethischen Kurs für Militärseelsorgerinnen 
und Militärseelsorger aus dem In- und 
Ausland unter anderem mit der Frage 
auseinander, ob es angesichts des Ukrai-
nekrieges einer Revision der christlichen 
Friedensethik bedarf.

Zum ersten Mal führten wir Koopera
tionen mit der Offizierschule des Heeres 
in Dresden durch – zu Fragen der Füh-
rungsethik, den friedensethischen Impli-
kationen des Ukrainekrieges und den 
ethischen Aspekten technologischer Wei-
terentwicklungen der Kriegsführung im 
Bereich von Militär und KI. Fortgesetzt 
wurden auch Kooperationen mit politi-
schen Stiftungen wie der Friedrich-Ebert-
Stiftung und der Konrad-Adenauer-Stif-
tung. Unsere Zielgruppe waren auch hier 
die Soldatinnen und Soldaten. Schließ-
lich sei auf die langjährige Zusammenar-
beit mit International Society of Military 
Ethics in Europe (EuroISME) verwiesen. 
Deren Jahrestagung fand 2022 in Buda-
pest statt.

All unseren Kooperationspartnern danke 
ich für ihr Vertrauen, die großartige pro-
fessionelle Unterstützung und die vielfäl-
tigen Ideen zur steten Weiterentwicklung 
der ethischen Bildung von Soldatinnen 
und Soldaten.

Dr. Veronika Bock
Direktorin zebis

Krisenlandschaften und ethische Bildung



zebis – Zentrum für ethische Bildung 
in den Streitkräften

Herrengraben 4
20459 Hamburg

Tel. +49 40 67 08 59 - 55

info@zebis.eu
www.zebis.eu

Website: 
www.zebis.eu

E-Journal: 
www.ethikundmilitaer.de

Social Media:
www.facebook.com/zebis.eu

www.youtube.com/zebispunkteu

mailto:info%40zebis.eu?subject=
http://www.zebis.eu
http://www.zebis.eu/ 
http://www.ethikundmilitaer.de/
http://www.facebook.com/zebis.eu/
http://www.youtube.com/zebispunkteu/

